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Das Siegel zeigt vor gegittertem und mit Punkten
belegtem Hintergrund den auf einem Faldistorium
sitzenden SF, dessen Füße auf einem Podest mit
drei darunterliegenden Rundbögen ruhen; das Podest
reicht bis zum Siegelrand. Vom Faldistorium, über
welches eine Decke mit Rautenmuster gebreitet
ist, sind die oben in Tierköpfen und unten in
Tiergliedmaßen auslaufenden Stuhlbeine sichtbar.
Der SF ist mit einer Mitra abgebildet. Über der Albe
mit reicher Stoffmasse und der Dalmatik liegt die
Kasel, die auf die parallel gestellten Beine herabfällt
und Schüsselfalten bildet. Der Amikt umgibt die
Kasel kragenförmig. Beide Unterarme hat der SF
abgewinkelt, die Hände sind behandschuht. Die
Rechte ist segnend erhoben. In der Linken trägt er
mit abgewinkeltem Handgelenk das Pedum mit einer




Schrifttyp: Gotische Majuskel, Unziale
Abgrenzung
innen:
Perlschnur zwischen zwei Linien
Abgrenzung
außen:
Perlschnur zwischen zwei Linien
Siegel der Bischöfe der Salzburger Metropole
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Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegelwachs
Farbe: naturfarben




Gerold von Friesach der Diözese Gurk
1326-04-04 bis 1333-12-07
Er ist am 4.4.1326 zum ersten Mal als Bischof von
Gurk bezeugt und starb am 6. oder 7.12.1333.
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